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Zur Ökologie der Korallenkalke von Laisacker 
bei Neuburg a. d. Donau 

(Untertithon)

Von S e y e d - A li  Y a m a n i1)

Zusammenfassung

Die Lebensweise der ehemals im Korallenriff von Laisacker lebenden Bivalven 
ist nach K a u f fm a n  (1969), ihre Lebensräume sind nach S c h ä f e r  (1963) rekonstruiert. 
Wie diese Untersuchungen ergeben, sind alle von S c h ä f e r  beschriebenen Biozönosen 
im Korallenriff-Komplex von Laisacker vorhanden. Die Bivalven sind in ökomor­
phologische Typen gegliedert. Es zeigt sich, daß Formen mit halbgrabender Lebens­
weise fehlen, die im Sediment lebenden Formen selten sind und Litbopbaga als ein­
zige bohrende Form auftritt. Der Großteil der Fauna, charakteristisch für die Riff­
Biozönose, gehört der Gruppe der epifaunalen Bivalvia an.

Abstract

The living habits of the bivalves of the ancient coral reef of Laisacker is recon­
structed according to the concepts of K a u f fm a n  (1969) and their environments 
according to the models of S c h ä f e r  (1963). As is shown by these investigations, 
all the biocoenoses described by S c h ä f e r  are to be found in the Laisacker coral 
reef complex. The bivalves are differentiated according to ecological-morphologi­
cal types. It is noticed that types with semiburrowing habits are missing, those li­
ving within the sediments is rare. Litbopbaga is the only representative of boring 
types. The major part of the fauna belongs to the group of epifaunal bivalves cha­
racteristic for a reef habitat.
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I. Einleitung

Der Steinbruch von Laisacker (2 km NW von Neuburg a. d. Donau, Blatt 
Burgheim Nord) ist seit Jahrzehnten (Gegenstand einer Reihe faunistischer und fa- 
zieller Untersuchungen. G ümbel  führte bereits (1889, S. 12) einige Fossilien aus 
Laisacker auf und sprach daraufhin (1891, S. 598) die Fazies als „Korallenkalke“ 
an.

S c h n e i d  (1915, S. 157) brachte nicht nur eine Fossilliste im Rahmen seiner 
Untersuchungen über „Die Geologie der Fränkischen Alb zwischen Eichstätt und 
Neuburg a. d. Donau“ von Laisacker, sondern erwähnte auch die faunistische Bezie­
hung zwischen Laisacker und Kelheim und stellte für Laisacker „ . . .e in  merklich 
jüngeres Alter“ fest.

B a r t h e l  (1961, S. 24) gelang es, aufgrund von Ammoniten-Funden wie Gra- 
vesitt gravesiana (D ’O rb .), Hybonoticeras hybonotum ( O p p l l ) und Ncocbctoceras 
stcraspis ( O p p e l) die Schichten in das „obere zeta 1“ (entspricht der oberen Solnho- 
fener Folge) einzustufen, ln der Folgezeit wurde das Vorkommen von Wa g n e r  
(1963 & 1964), S t r e i t  (1963), J a n i c k f  (1970), B a r t h e l , J a n i c k e  &  S c h a ir e r  
(1971) und von S c h a ir e r  &  Y amani  (1974) untersucht. Der Autor beschrieb (1973) 
im Rahmen einer Dissertation die Bivalven-Fauna des Vorkommens (Palaeonto- 
graphica, im Druck).

II. Ökologie

J a nic k e  (1970) führt im Rahmen seiner Untersuchungen an der Gastropodcn-Fauna 
die im Bruch von Laisacker „vorhandene“ Biofazies nach den von S chäfer  gegebenen Defi­
nitionen auf. Hier soll nun anhand der Morphologie und Lebensweise der Bivalven versucht 
werden, die Lebensbereiche im Korallenriff von Laisackcr zu rekonstruieren.

A. Ö k o m o r p h o l o g i e  u n d  L e b e n s w e i s e  d e r  B i v a 1 v i a : 
Von der Tatsache ausgehend, daß die Anpassung des Individuums an eine bestimmte 
Lebensweise in seiner Morphologie zum Ausdruck kommt, können wir umgekehrt 
von der Morphologie auf seine Lebensweise und -bereiche schließen.

K vu eim an  (1969, S. 140) rekonstruiert die Lebensweise der Bivalven nach ih­
rer Gehäuse-Morphologie und erkennt 3 Llauptgruppen:

Epifaunale Bivalvia 
Semi-infaunale Bivalvia 
und Infaunale Bivalvia

Mit dem Hinweis auf K auei m a n ’s (1969, S. 144fT.) Diagnosen für die jewei­
ligen Gruppen wird anschließend die Bivalven-Fauna von Laisacker nach diesem 
Schema unterteilt und ihr Vorkommen im RifTkomplex rekonstruiert.

a) E p i f a u n a l e  B i v a l v i a :
1. „Byssate free-swinging Bivalves“ : Muscheln, die an langem Byssus angehef­

tet sind, frei im Wasser schwingen und deren Gehäuseform der Wasserströmung an­
gepaßt ist:

Gcrvima (Gcrvillia) sp.
Gcrvillia (Cultriopsis) sp.
Isognomon (Isognomon) flambarti ( D o i .l e u s )
Ptcropcrna cf. plana L yci t V sensu C o x  in M o ore
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2. „Byssate closly attached Bivalves in exposed habitats“ : Muscheln, die sich in 
freiliegenden Standorten mit kurzem Byssus auf hartem Untergrund anheften und 
relativ unbeweglich sind:

Mytilus sp.
Mytilus (Pcrnomytilus) cf. pcrnoides R o em er  
Arcomytihis couloni ( M a r c o u )
Modiolus (Modiolus) cf. lorioli Z ettel  sensu B oehm  
Falcimyülus cf. jurensis (ex M e r i a n ) ( R o e m e r )

3. „Byssate epifaunal nestlers“ : Mit Byssus versehene epifaunale Nestbildner. 
Diese Gruppe nistet sich zwischen den Korallenstöcken und ihren Zweigen ein. Sie 
leben aber auch angeheftet auf dem harten Untergrund kleiner Vertiefungen und 
an den Wurzeln mariner Pflanzen oder an der geschützten Seite harter Riffblöcke. 
Die Gehäuse-Morphologie spricht dafür, daß diese Formen einen Lebensraum be­
vorzugen, in dem Wasserströmungen vorhanden sind. Typische Vertreter dieser 
Gruppe sind:

Area (Area) trisulcata M ü n s t e r  
Area (Area) pencki B oehm  
Area (Area) frutbi Y am ani  
Barbatia (Barbatia) ubligi (B o e h m )
Grammatodon (Cosmetodon) cf. keyserlingi ( D ’O r b i g n y ) und 

wahrscheinlich einige Formen der Limidae. Viele Arten besiedeln die lichtgeschütz­
ten Unterseiten der Felsen und wachsen an den Riffen fotonegativ, wo ihre Sied­
lungsbereiche sich mit denen der „Byssate Fissure-dwellers“ wie Lima und Cblamys 
überschneidet. Die typischen Gehäuse der „Byssate epifaunal nestlers“ weisen auf 
pine hochgradige Anpassung an ein Leben in freien oberflächlichen Einsenkungen des 
harten Untergrund hin. Daher ist anzunehmen, daß das Leben auf der mehr ge­
schützten Unterseite von Felsen wahrscheinlich eine sekundäre Anpassung an eine 
neue versteckte Lebensweise darstellt.

4. „Byssate fissure-dwellers“ : Mit dem Byssus in Spalten und Rissen angehef­
tete Formen. Diese Gruppe umfaßt hauptsächlich „fotonegative“ Bivalven. Diese 
morphologisch unterschiedlichen Formen haben sich möglicherweise im Laufe ihrer 
Evolution an diese Lebensweise angepaßt, jedoch ohne wichtige Abänderungen ih­
rer Gehäuseform. Die primäre Wohnweise ist auf der Unterseite von Felsen, an ver­
hältnismäßig dunklen Abhängen, in engen Spalten und Hohlräumen zwischen den 
Korallenstöcken, in den Zwischenräumen von Wurzeln der Wasserpflanzen und in 
Nischen mit guter Wasserzirkulation, schwachem Licht und sicherem Schutz vor 
starken Strömungen. Cblamys und wahrscheinlich Eopectcn und manche Limidae 
gehören in diese Gruppe:

Cblamys subtextoria ( M ü n s t e r )
Cblamys paraphora ( B o e h m )
Cblamys quenstedti (B l a k e )
Cblamys sp.
Eopecten vclatus ( G o l d e u s s )
Eopecten subtilis ( B o e h m )
Eopecten sp.

Die Gattung Spondylopcctcn besitzt die gleichen morphologischen Merkmale 
(Gleichklappigkeit und tiefe Byssusbucht) wie Cblamys und kann daher die gleiche
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Lebensweise gehabt haben. Demnach gehören zu dieser Gruppe auch folgende Ar­
ten :

Spondylopecten siibspinostts ( S c h l o t h e i m )
Spondylopccten globosus ( Q u e n s t e d t )
Spondylopccten aeqnatus ( Q u e n s t e d t )
Spondylopccten proinnbonatus Y am ani

5. „Cemented epifaunal Bivalvcs“ : Diese Gruppe umfaßt Bivalven von ver­
schiedenen Gehäuseformen, die zeitweise (meist frühontogenetisch) oder dauernd 
auf festem Untergrund mit einer Klappe festgewachsen sind. Sie bevorzugen expo­
nierte oder halb exponierte Unterlagen, die periodisch intensiven Wellen und Strö­
mungswirkungen ausgesetzt sind, ln ihrem Lebensbereich herrschte gute Durchlich­
tung und Wasserbewegung, periodische Trübung und starker Nahrungsanfall. Aus 
Laisacker sind folgende Formen bekannt:

Spondylus tenuistriatus M ü n s t e r  
Plicatula (Plicatula) aff.  lexoviensis C h a v a n  
Plicatula (Plicatula) sp.
Gryphaeidae
Ostreidae

Spondylus heftet sich einzeln oder zu Gruppen an, während die Ostreidae all­
gemein die gesellige Lebensweise bevorzugen.

6. „Free-living epifaunal Bivalves“ : Diese Gruppe beinhaltet Formen, die auf 
der Oberfläche des Meeresbodens liegen, ohne sich mit Byssusfäden anzuheften oder 
mit einer Klappe aufgewachsen zu sein. (Frühontogenetische Stadien mancher For­
men sind hier ausgenommen.)

Propeamitsium (Parvamusmm) stoliezkai ( G e m m e l l a r o )
Camptoncctcs (Camptocblamys) tithonim ( G em m ella r o  & di  B l a s i)

S c h ä f e r  (1962, S. 178) zählt Astarte zu den auf der Sedimentoberfläche leben­
den Formen (liberosessil). Wahrscheinlich gehören auch die übrigen Astartidae zu 
dieser Gruppe:

Astartc (Astartc) pasiphac D ’O r b ig n y  
Astarte (Astarte) cf. paphia D ’O r b ig n y  
Neocrassina (Coclastartc) cf. suprajurensis ( R oemf.r )
Nicaniella (Nicaniclla) cf. soror C h a v a n  
Nicaniclla (Nicaniclla) sp.
Praeconia studeriana (De L o r i o l )
Praeconia tcrminalis ( R oemf.r )
Praeconia oblonga ( R o k m e r )
Praeconia canavarii (B o e h m )
¿Megapraeconia ? sp.
Prorokia subproblematica ( B o e h m )

Unter den Peetinidae und Limidae gibt es schwimmende Formen, die mit dem 
Auf- und Zuklappen der Schalen sich fortbewegen, um drohenden Gefahren zu ent­
kommen. Vertreter dieser Formen gehören auch hierher.

b) „ S e m i - i n f a u n a 1 e B i v a 1 v i a “ : Formen, die die halbgrabende
Lebensweise bevorzugen und mit dem Byssus ihre Lage im Sediment stabilisieren. 
Diese Gruppe, mit ihrem bekanntesten Vertreter wie Pinna, ist von Laisacker nicht 
bekannt.
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c) „ I n f a u n a l e  B i v a l v i a “ : Zu dieser Gruppe gehören Sediment-va- 
gile und -sessile Muscheln, die Siphonen besitzen und dadurch mit der Sediment­
oberfläche eine Verbindung haben. Unter den fossilen Formen sind sie an ihrer Man­
telbucht zu erkennen.

Gomomya (Goniomya) cf. literata ( S o w e r b y )
Pachymya (Arcomya) kelheimensis (B o e h m )
Plectomya cf. incertissima ( B o e h m )

Zu dieser Gruppe gehören auch die Bohrmuscheln, die durch:
Lithophaga (Lithophaga) siliceus Q u e n s t e d t  

in Laisacker vertreten sind.

B. L e b e n s b e r e i c h e  i m R i f f  v o n  L a i s a c k e r :  Beim Betrach­
ten des Steinbruchs fallen verschiedene, den Riffkomplex aufbauende Bereiche auf. 
J a n i c k e  (1970, S. 76) sieht im Riff „zwei Hauptbereiche, den Riffkern und die Riff­
schuttzone“ und gliedert sie in verschiedene Biofazies-Bereiche (Definition nach 
S c h ä f e r  1963).

Zweifellos haben wir in der E-Wand das eigentliche Riff vor uns, das neben 
Hydrozoen, Korallen und Schwämmen auch Schnecken und hauptsächlich Muscheln 
führt. Eine Schichtung fehlt hier völlig und die darin enthaltenen zahlreichen Fossi­
lien zeigen keine Einregelung. Der Fossilreichtum spricht für eine ehemals artenrei­
che Biozönose, die unter den besonderen Bedingungen, wie starke Wasserbewegung 
und gute Wasserstoff-Versorgung, in der Riffazies so formenreich gedeihen konnte. 
Ein großer Teil der dort lebenden Muscheln gehört zu sessilen Formen wie Ostrei- 
dae, Gryphaeidae. Hier hatten außerdem diejenigen Vertreter der epifaunalen Bi­
valvia eine Lebensmöglichkeit, die sich an den Ivorallenzweigen mit ihrem Byssus 
festheften und frei in den Wasserströmungen schwingen wie Gervillia, Isognomon 
und Pteroperna, oder sich zwischen den Korallenstöcken einnisten wie Area, Barba- 
tia, Grammatodon (Cosmetodon). In diesem Lebensraum waren auch die Bivalven 
heimisch, die sich in den Hohlräumen, zwischen den Korallenstöcken und an der ge­
schützten Seite des Riffes, wo schwächere Strömungen herrschten, mit ihrem Byssus 
festheften wie einige Pcctinidae und Coclopis als typischer Riffbewohner (vgl. 
W e l l n h o f e r , 1964, S. 108).

S c h ä f e r  (1963) und J a n i c k e  (1970) folgend bezeichnen wir diesen Bereich als 
v i t a l - a s t r a t e  Biofazies.

Nach einem Vergleich mit benachbarten Schürfen und Aufschlüssen vermutet 
J a n i c k e  (1970), „daß es sich hier mit hoher Wahrscheinlichkeit um einen Komplex 
zahlreicher, kleiner, teilweise miteinander verschmolzener Riffe (sog. ,patch reejs‘) 
handelt“ . Zwischen diesen Riff-Flecken befanden sich kleinere und größere Senken, 
die mit Schuttmaterial beliefert wurden. Für diese Senken ist nach S c h ä f e r  (1963) 
aufgrund „starker Wasserbewegung am Meeresboden durch Strömung und grund­
berührenden Seegang“ mit guter Sauerstoffversorgung zu rechnen. Die ständigen 
Umlagerungen zerstören hier die immer wieder entstehende Biozönose und lassen 
eine Taphozönose aus am Ort existierenden und von außerhalb antransportierten 
Biozönosen entstehen. Für diesen Bereich trifft die von S c h ä f e r  gegebene Definition 
der v i t a l - l i p o s t r a t e n  Biofazies zu.

J a n i c k e  (1970, S. 76 f., Taf. 11, Fig. 3) sieht in einigen ± horizontal angeord­
neten Hohlräumen von Praeconia sp. „einen Besiedlungshorizont . . . .  in dem die 
Tiere, wenn nicht in Lebensstellung, so doch in ihrem Lebensraum überliefert sind“ .

7

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

Dieser Lebensraum kann nicht der vital-lipostraten Fazies angehört haben, wie 
J a n ic k e  annimmt, da nach Schäfer (1963, S. 23) dort die Biozönosen früh zerstört 
wurden. Bei der zur Diskussion stehenden Pracconia har?delt es sich um große Indi­
viduen, die unter den für die vital-lipostratc Biofazics gegebenen Bedingungen nicht 
diese Größe erreicht haben können. Fs folgt daratr, daß die Tiere zu ihrer jetzigen 
Fundstelle transportiert wurden. Herr S c h u l z , Ingolstadt, machte bei einer Exkur­
sion auf eine Gcrvillia (Cnltriopsis) etwa in der Mitte der N-Wand aufmerksam, 
die als haftend und frei schwingendes Individuum ebenfalls wie die Pracconia in 
dieser Senke keine Lebensmöglichkeit hatte. Schließlich legt das Auftreten von Se- 
diment-vagilel Formen wie Pacbymya (Arcomya), Plcctomya und Goniotnya die 
Vermutung nahe, daß für diese Gruppe andere Lebensräume existiert haben müß­
ten. Das Auftreten von Aporrhaideen, vertreten durch Diartbcnni irutbi J a n i c k e , 
die im weichen Boden, teilweise eingewühlt lebten ( J a n i c k e  1970), bestätigt eben­
falls die Existenz einer Biofazies, welche nach S c h ä l e r  (1963) als v i t a 1 - p a n - 
t o s t r a t zu bezeichnen ist, auch wenn dieser Bereich in dem Laisacker-Bruch 
nirgends angeschnitten vorzufinden ist.

An der NE-Wand des Bruches ist eine Bankung zu erkennen, die aus unsortier­
tem, z. T. hellgrauem oder rötlich-braunem Detritus locker zusammengesetzt ist, 
und als Übergußschichtung gedeutet wird. Die Hauptmasse ist reich an Taphozöno- 
se, die aus den umgebenden Bodenbiozönosen und aus den Biozönosen des freien 
Wassers stammt ( S c h ä f e r  1963). Nach S c h ä f e r  und in der Übereinstimmung mit 
J a n i c k e  (1970) ist dieser Bereich als 1 e t a 1 - 1 i p o s t r a t zu bezeichnen. Hier 
fehlte eine Bodenbiozönosc.

Eine weitere, erstmals beobachtete Biofazics im Bruch von Laisackcr ist mit der 
l c t a l - p a n  t o s t r a t e n  Biofazies ( S c h ä f e r  1963) zu identifizieren, die durch 
Taphozönose der Nektonten und Planktontcn gekennzeichnet ist. Hier entstanden 
durch Ablagerungen von abgestorbenen Organismen und einem ±  völligen Sauer­
stoffschwund lebensfeindliche Bedingungen, die die Existenz einer Bodenbiozönosc 
unmöglich machten. Eine derartige Biofazies ist an der N-Wand, in der Nähe der 
Bruchsohle, in einem kleinen Profil dokumentiert. Dieses zeigt in etwa 150 cm verti­
kaler Erstreckung abwechselnd dünnere (0,5 cm) und dickere (bis zu 3 cm) Bänke in 
±  horizontaler Lage. Es wechseln fein- bis grobgradierte Lagen ab. Gelegentlich 
kam es hier zu Rutschungen, bei denen die noch unverfestigten Lagen verfaltet, aus­
gedünnt oder zerrissen wurden. Einige Bänkchen müssen weitgehend verfestigt ge­
wesen sein, da sie bei den Gleitungen mit Bruch reagierten. Eine eingehende Be­
schreibung des Profils und detailliertere Untersuchungen sind bereits durchgeführt 
worden (vgl. S c h a i r f r  & Y amani  1974).

Das heute vorliegende Bivalven-Material dokumentiert Faunen verschiedener 
Biozönosen, die zum Teil an ihren jetzigen Fundstellen gelebt haben können — wie 
die Vertreter der epifaunalcn Bivalvia — oder erst dorthin transportiert worden 
sind. Ihre Lebensbereiche im Korallenriff von Laisacker sind nun anhand ihrer Mor­
phologie und Lebensweise rezenter Vertreter rekonstruiert worden.
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